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Z Grundmoräne
_ Endmoräne
{::] Sander
Z Schmelzwasserabflussbahn

Mit steilen Hängen erhebt sich der Werder bis zu go Metern
über dem Spiegel des Tiefwarensees. Der Endmoränenkom-
plex bildet die östliche Begrenzung der Seenrinne und lenk-
te das über die Niederung des Stadtgrabens (Falkenhäger
Rinne) abfließende Schmelzwasser nach Südwesten um,
wobei seine Flanke deutlich zerspült wurde.

Auf diese Weise entstand die wilde Oberflächengestalt, die
dieser Stelle den Namen „Wolfsschlucht“ eingebracht ha-
ben mag. Die Bezeichnung stammt aus der Zeit der Roman-
tik im 19. Jahrhundert, sicher beeinflusst durch Carl Maria
von Webers „Freischütz“. Doch schon lange zuvor galt der
Ort als ausgesprochene Spukstätte. Zahlreiche Mythen und
Sagen zeugen davon.

Ältere Bezeichnungen der tiefen Schlucht lauten Teufels-
oder Räuberkuhle, niederdeutsch Roewerkuhl. Vielleicht
verdankt die Räuberkuhle ihren Namen einem Geschehen
in unruhigen mittelalterlichen Zeiten.Aus der„Kuhle“ wur-
de bis ins19.Jahrhundert Lehm gegraben.
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Quelle: Deutsche Fotothek; WolfHelmhardt von Hohberg: Georgica Curioscı Auctcı, Nürnberg, 1695

Wölfe waren in Europa ursprünglich weit verbreitet und
auch im heutigen Mecklenburg beheimatet. Berichte von
Wolfsplagen gibt es aber erst aus dem 17. und 18. Jahrhun-
dert. Sie fallen zusammen mit der Hochphase einer deutli-
chen Abkühlung, die als „Kleine Eiszeit“ in die europäische
Klimageschichte eingegangen ist. Sie war gekennzeichnet
von regenreichen, kühlen Sommern und langen,extrem kal-
ten Wintern. Missernten häuften sich und hatten Hungers-
nöte zur Folge. Die Wildbestände schrumpften und so war
es auch der Hunger, der die Wölfe zu den Haustieren und
damit in die menschlichen Siedlungen trieb. Der Wolf wur-
de gejagt und in Wolfsgruben gefangen. Unser noch heute
schwieriges Verhältnis zum Wolf hat seinen Ursprung wohl
auch in der„Kleinen Eiszeit“.

- Heute stockt ein stattlicher,
artenreicher Buchenwald auf
dem blockreichen Lehm der

- Endmoräne des Werders. Sie
besteht aus dem Material,
das an der Front des vorsto-

' ßenden Eises aufgeschoben
wurde und zeigt die maxima-
le Ausdehnung des Eises an
(Endmoräne = Eisrandlage).
Ihre Oberfläche ist deutlich
stärker gegliedert als die der
nördlich gelegenen Grund-
moräne, über die sich das Eis
bei seinem Vorstoß hinweg
schob.

Auch in RichtungWaren (Müritz) verändert sich das Gelände
deutlich: Mit sanft nach Süden abfallender Oberfläche legt
sich der Sander an die Endmoräne. Er wird von gut geschich-
teten Schmelzwassersanden und -kiesen aufgebaut, wobei
die Korngröße des Materials hier in der Nähe des ehema-
ligen Eisrandes größer ist als im weiter südlich gelegenen
Stadtgebiet.

uw _,.~ ._ - _ ._ _ -111.«:›-=.›.›.. ..."11'll"""...
F

-hi»-ııl

H .'ı=
I:
n

" ' ..33f';"l'""llli':*-„ "I _ 1;."--=:"1 . . . -› . . I I I NORD DESIGN WA H E NQEEÜPU |'l( 4/ M l.l Rl-l-ZEl.lM Stadtgmhichuichü "mum warm Mehr lnformatıonen und dıe englısche Ubersetzu ng finden sıe hıer. I I I „„„„,„„„ _ ,„„„,.,„..„„„ . „,.„fi„ „„„,„„.W„,.„_„„
lllm: I Ü -'Ül"l'l:lll'=': -'E T1111. l"~l:ılıırl'rlı'l111i~.}"ı¬11t1'ııı11 ' ' 4' 1 il.-„ff“ 'F I--'.5-1+ . . . .
l'l'llFllllllfllllflllfilllflll i11W:ırı'ıı ll'I.'1iiri1.-*.l - fifififi“uf-'."r Ü 'llllj' . '

¬. - ¬ Here you can find more ınformatıons and the englısh translatıon __mFM _;


